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der von der Rednerbühne des preußiſchen Herren⸗ meinderathsmehrheit geendet. Die Ueberſiedlung] hört, zunächſt nach der Rheinprovinz gehen nen ſam 
bauſes mit Nachdruck geltend gemacht hätte. ist unter vollſtändiger Theilnahmloſigkeit der Bes ſeine Gemahlin zu beſuchen. Dieſe begiebt ſich men 247 080,45 Mark ſtellen ſich in folgender 


Daß er aber ſeinen Landsleuten gegenüber aus völkerung erfolgt. Der Seinepräfekt trifft am am 15. April nach Honnef a. Rh., wo fie, wie Weiſe zufammen: 190 759 Mark Schlachtgebühren. 
ſeinem bekümmerten Herzen eine Mördergrube ge⸗ Montag ein, um von der neuen Wohnung Beſitz Mark 


macht und dafür ſein Herz im befreundeten Nach⸗ zu nehmen. 
barſtaate und im hitzigſten politiſchen Kampfe 
ausgeſchüttet hat, das war nicht wohl bedacht. 
Es wäre beſſer geweſen, wenn Herr Dernburg bei 
ſeinen Pandekten und ſeinen Penaten ge⸗ 
blieben wäre. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. März. Der Beſchluß der 
Berliner Stadtverordneten Verſammlung, den 
kommunalen Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 
für 1894—95 auf 105 Prozent feſtzuſetzen, hat 
in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft Erregung und 
Mißſtimmung hervorgerufen. In gouvernementalen 
Blättern wird er zu Nutzanwendungen auf die 
Fragen der Reichs⸗ und Staats⸗Finanzen ver⸗ 
wendet; einerſeits wird bemerkt, geradeſo, wie 
jetzt in Berlin, werde es in Preußen und in den 
anderen Einzelſtaaten gehen, dort würden ebenfalls 
empfindliche Erhöhungen der direkten Beſteue⸗ 
rung eintreten müſſen, falls nicht im Reiche neue 
Verbrauchsabgaben bewilligt würden; andererſeits 
wird darauf hingewieſen, wie leicht die in der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung herrſchende 
deutſch⸗freiſinnige Richtung ſich hier zur Mehr⸗ 
belaſtung der Steuerzahler herbeilaſſe, während ſie 
im Reichstag und Landtag, wo ſie in der Minder⸗ 
heit iſt, den unerbittlichen Vorkämpfer der Spar⸗ 
ſamkeit ſpiele. Wir laſſen dieſe polemiſchen 
Seitenblicke auf ſich beruhen und halten uns 
lediglich an die kommunale Steuerfrage. Da 
muß man jedenfalls ſagen, daß die Erhöhung des 
Zuſchlags von 85 auf 105 Prozent doch überaus 
ſummariſch begründet und beſchloſſen worden iſt. 
Es iſt oft hervorgehoben worden, daß das Berliner 
Budget demjenigen manches deutſchen Mitt l⸗ 
ſtaates gleichkommt; aber ſchwerlich würde man 
in der Kammer eines deutſchen Mittelſtaates über 
das Verlangen einer derartigen Steuer⸗Erhöhung 
in wirthſchaftlich ſchwieriger Zeit fo leicht hinweg 
gegangen ſein, wie es in der Berliner Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung geſchehen iſt. Sie 
nahm ſogar ganz gelaſſen den Vorhalt des 
Kämmerers hin, daß ſie ſelbſt die Erhöhung auf 
105 Prozent verſchuldet habe, indem ſie in den 
Jahren 1892—93 nur 70 und 189394 nur 
85 Prozent anſtatt der vorherigen 100 Prozent 
bewilligt habe. Aber 1891—92 waren es 100 
Prozent von dem ſehr viel geringeren Ertrage 
der noch nicht auf der Deklaration be⸗ 
ruhenden Staatseinkommenſteuer; die 70 und 
85 Prozent jedoch wurden von dem ungleich 
ee 1055 8905 u e 
teuer erhoben. Es war vielleicht angefichts der dem Eintritt neuer Arbeiter; ſie ſtürzten ſich auf 
Döbe der Verpflichtungen der Stadt und der pieſelben und bedrohten fie. Generaldirektor Telt 
en NER Ausgaben für 1894 “95 ſcher eilte zum. Statthalter und Polizeidirektor 
unmöglich, mit einer geringeren Einnahme⸗Summe und ſuchte um Schutz der Gaswerke, der ſofort Gläubigen zu verletzen. In Cordoba 
ansgufommen. _Bieleicht iſt die Erklärnng des bereitwilligſt gewährt wurde. Bei jedem Gas⸗ 
Kämmerers auch unbeſtreitbar, daß er keinerlei 
Reſerven mehr beſitze — in welchem Falle der 
vor einiger Zeit von uns gemachte Vorſchlag 
allerdings undurchführbar war, einen Theil des 
Mehrbedarfs auf das nächſte Etatsjahr zu über⸗ 
tragen, in welchem bekanntlich die Ueberweiſung 
der ſtaatlichen Gebände⸗ und Gewerbeſteuer an die 
Stadt in Kraft tritt. Aber die öffentliche Etats. 
berathung war ſo kurz angebunden, daß in keiner 
dieſer Beziehungen weitere Kreiſe der Bürgerſchaft 
ſich ein begründetes Urtheil zu bilden vermochten. 
Zunächſt wird als Folge des für ſehr viele 
Steuerzahler harten Beſchluſſes ſich eine ent⸗ 
ſchiedene Abneigung gegen jede, irgendwie ent⸗ 
behrliche kommunale Geldaufwendung heraus⸗ 
bilden, das nachdrückliche Verlangen, künftig nicht 
Ausgaben, die blos wünſchenswerth find, ſondern 
ausſchließlich nothwendige Ausgaben bewilligt zu 
ſehen. Außerdem aber muß nunmehr die 
Forderung nach alsbaldiger Aufſtellung und 
öffentlicher Erörterung des kommunalen Steuer⸗ 
Reformplanes erhoben werden, der im Sinne der 
Erleichterung der für das bevorſtehende Etatsjahr 
abermals höher belaſteten kommunalen Steuer⸗ 
zahler auf Grund der ſtaatlichen Steuer⸗Ueber⸗ 
weiſungen am 1. April 1895 in Kraft zu treten 
hat. Vor unliebſamen Ueberraſchungen auch für 
dieſen Zeitpunkt muß die Berliner Bürgerſchaft 
bewahrt bleiben. 

— Dr. Hermann Karl Entzian, der bisher 
als dritter Prediger an der königlichen Charitee 
in Berlin thätig war, hat, ſo berichtet die „Freiſ. 
Ztg.“, ſein Amt freiwillig niedergelegt und auf die 
Rechte des geiſtlichen Standes für die evangeliſche 
Landeskirche verzichtet, weil er zu einer ab⸗ 
weichenden Lehrmeinung bezüglich der Kindertaufe 
gelangt ſei. 

— Daß unſere deutſchen Theoretiker manch 
mal herzlich ſchlechte Politiker ſind, ſcheint der 
bekannte Pandektiſt Proſeſſor Dr. Dernburg gern 
von neuem beweiſen zu wollen. Nach Wiener 
Berichten hat er in der verfloſſenen Woche iu der 
Wiener Juriſtiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über die Phantaſie im Rechte gehalten und bei 
dieſer Gelegenheit ſich aufs ſchärſſte gegen die 
obligatoriſche Zivilehe ausgeſprochen, deren Nüch⸗ 
teruheit ohne Rückſicht auf die Phantaſie des 
Volkes, die Wurzel alles Rechts, entwickelt ſei. 
Wir haben keinen Anlaß, uns mit dem gelehrten 
Profeſſor darüber zu unterhalten, wieweit eine 
obligatoriſche Zivilehe im modernen Staate 
überhaupt nothwendig iſt. In der Rhein⸗ 
provinz, und erfreulicherweiſe auch im ganzen 
übrigen Preußen, hat die Zivilehe derart feſte 

Wurzelu in der Volksüderzeugung geſchlagen, daß 
es weder grübelnden Theoretikern, noch blindwüthi⸗ 
gen Stöckerianern gelingen wird, dieſe Volksüber⸗ 
zeugung ernſtlich zu erſchüttern. Um ſo mehr 
aber müſſen wir unſer Bedauern darüber aus⸗ 
ſprechen, daß das politiſche Taktgefühl des Geh. 
Rath Dernburg es zugelaſſen hat, daß ſeine Kla⸗ 
gen über die Verwerflichkeit der Zivilehe — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Wiener Berichte zutreffend 
find — gerade auf öſterreichiſchen Boden und 
gerade im gegenwärtigen Augenblick an die 
Oeffentlichkeit treten mußten. Geh. Rath Dern⸗ 
burg nimmt als Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes rege am politiſchen Leben theil, er 
mußte wiſſen, welch außergewöhnlich heftigen 
politiſchen Kampf die Frage der Zivilehe in dem 
uns enge verbündeten und befreundeten Ungar⸗ 
reiche aufgewirbelt hat und wie ſehr dieſer Kampf 
ſich auch nach Oeſterreich hin erſtreckt. Wenn 
Prof. Dernburg alſo aus freien Stücken nach 
Oeſterreich eilt, um dort an der Seite ſchlecht be⸗ 
rathener und kurzſichtiger Gegner der ungariſchen 

Regierung in den Kampf gegen die Zivilehe ein⸗ 

zugreifen, fo liegt darin nicht ein Eintreten für 
die wiſſenſchaftliche Wahrheit und die Freiheit 
der Lehrmeinung, ſondern eine politiſche Demon⸗ 


Italien. 


Montenegro. 
Cettinje, 30. März. Geſtern griff eine 
große Anzahl Albaneſen eine montenegriniſche 
Grenzortſchaft am Somfluſſe an, tödtete 4 und 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 25. März. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
Sc en en in 1 18 das Chriſtus⸗ 
ild ſchoß, ſich eine zeitlang in Barcelona aufge⸗ ; { 
halten hat. Die Anſicht, daß heutzutage ne verwundete 7 Montenegriner. Dagegen zernirten 
dun dere d ber e de ee e ee e 

— * A ei * i 5 2 — 0 N 1 1 
age e e e ee en Die Verluſte der Albaneſen ſind nicht 
ekannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. März. Die Zahl der aus⸗ 
ſtändigen Gasarbeiter beträgt 1800; der Gas⸗ 
vorrath reicht noch für zwei Tage. Bei einigen 
Gaswerken widerſetzten ſich die Ausſtändiſchen 
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längert worden. 5 

Santander, 30. März. Die Verſuche, das 
Wrack des „Machichaco“ mittelſt kleiner Torpedos 
zu zerſprengen, haben heute Vormittag begonnen. 
Die erſte partielle Exploſion vollzog ſich ohne 
Zwiſchenfall. Bei drei weiteren Sprengungen 
wurden durch die Erſchütterung die Telephon⸗ 
al: in verſchiedenen Bezirken der Stadt zer⸗ 
riſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. März. Der Gladſtonianer 
Owen wurde mit einer Majorität von 225 Stim⸗ 
men gegen den konſervativen Kandidaten an Stelle 


Herr Dr. Graßmann weiſt darauf hin, 
daß dieſer Titel zu den koſtſpieligſten des Etats 
gehöre. Der alte Hafen habe der Stadt mehr 
als 6 Millionen gekoſtet, dagegen ſeien die Ein⸗ 
nahmen an Bollwerksgeld und Hafenabgaben mit 
331925 Mark ſehr gering, wenn man bedenke, 
daß die Kommune die Gehälter der Beamten, 
Miethe für die Bureaus zugeben müſſe. Dieſer 
außergewöhnliche Zuſchuß ſei doch eigentlich auch 
nur als eine Liebesgabe zu betrachten, welche dem 
reichſten Stande gewährt würde. Dem gegen⸗ 
1 idaten über müſſe man beachten, daß die Gewerbetrei⸗ 
des zur Peerswürde erhobenen bisherigen Unter⸗ benden bei der Gasanſtalt und die Hausbeſitzer 
hausmitgliedes Stuart Rendel als Vertreter für! bei der Waſſerleitung zu weit höheren Abgaben 
Montgomeryſhire in das Unterhaus gewählt. herangezogen werden, als der ganze Ertrag der 
An Stelle des früheren miniſteriellen Unter-| Hafeneinuahmen ſei. Die Stadt habe bereits 
hausmitgliedes E. Marjoribanks, der durch den wieder größere Summen für den Hafenbau be⸗ 
Tod ſeines Vaters Lord Tweedmouth Peer ge⸗ willigt, es ſei daher auch nöthig, daß man daran 
worden iſt, wurde der Miniſterielle Tennant mit denke, eine entſprechende Verzinſung des Anlage⸗ 
565 Stimmen Majorität gegen den konſervativen kapitals herbeizuführen, vielleicht durch Erhöhung 
Kandidaten zum Unterhausmitgliede für Berwick⸗ der Bollwerksabgaben und des Hafengeldes. Red⸗ 
ſhire gewählt. 2 ner beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, durch 
London, 30. März. Dem „Reuterſchen die Finanzkommiſſion feſtſtellen zu laſſen, wie 
Bureau“ wird aus Auckland vom heutigen Tage ſich die Einnahmen des Titels VIII erhöhen 
gemeldet: Der Dampfer „Alameda“ bringt die ſen. 
Nachricht, auf Samoa ſei der Krieg ausgebrochen Herr Kämmerer Matting weiſt darauf 
in Folge der ang der widerſetzlichen Häupt⸗ hin, daß ſich die Zuwendungen der einzelnen 
linge durch dei Oberrichter Ide. Dieſe Beſtra⸗ Stände zur Kommune durch das im nächſten 
fung habe einen bewaffneten Auſſtand hervorge⸗ Jahre in Kraft tretende Steuergeſetz regeln. 
rufen, die Aufſtändiſchen hätten einen Regierungs⸗ Darauf wird der Antrag abgelehnt. 
beamten getödtet, König Malietoa habe Truppen Ein Antrag des Herrn Dr. Koliſch, den 
eutſandt, welche die Stellung der Aufſtändiſchen Magiſtrat zu erſuchen, „die Aufſtellung von 
angriffen; 30 Mann ſeien getödtet, 50 verwundet Schifffahrtszeichen auf den ſtädtiſchen Brücken in 
worden, die Aufſtändiſchen zögen ſich zurück. Die Erwägung zu ziehen“, wird angenommen. 
Truppen des Königs hätten einen Gefangenen ge⸗ Titel IX — Staatliche und Pro⸗ 
tödtet und Häuſer niedergebrannt. Gegen die vinzial⸗ Angelegenheiten — ſchließt in 
Ausländer würden Drohungen ausgeſloßen; es Einnahme mit 88 077,50 Mark (86 425 Mark), 
herrſche große Beſorgniß, ein Kriegsſchiff werde in Ausgabe mit 292 630,41 Mark (293 828 
mit großer Sehnſucht erwartet. Die Konſuln Mark), fo daß ein Zuſchuß von 204 552,91 Marl 
verſuchten die Auſſtändiſchen zur Unterwerfung zu erforderlich iſt, 2850,09 Mark mehr als im Vor⸗ 
bewegen. jahr. Mehrzuſchüſſe erfordert das Standesamt 
' mit rund 2200 Mark, welchen Mehreinnahmen 
Rußland. bei der Staatsſteuerverwaltung mit rund 5000 
Petersburg, 30. März. Der Direktor des Mark gegenüberſtehen. Der Provinzial⸗Abgaben⸗ 
Zolldepartements Tucholka wird zum Senator beitrag iſt wie im Vorjahr mit 178 000 Mark 
und zu ſeinem Nachfolger der Wirkl. Staatsrath eingeſtellt, derſelbe erhöht ſich jedoch um 4200) 
und Rechtsbeiſtand des Finanzminiſteriums Bel⸗ Mark. Der Titel wird genehmigt. 
juſtin ernannt werden. Der Vizedirektor des Titel X — Forſt⸗Verwaltung — 
Haudelsdepartements Timirjaſew tft zum Mitglied ergiebt in Einnahme 156 012,80 Mark 
des Konſeils des Finanzminiſteriums und an (152 479,25 Mark), in Ausgabe 48 921,19 
Stelle des Wirkl. Staatsraths v. Kumenin zum Mark (47 699,69 Mark), ſo daß ein Ueberſchuß 
Handelsagenten bei der ruſſiſchen Botſchaft in von 107 091,61 Mark verbleibt, 2312,05 Mark 
Berlin ernannt worden. mehr als im Vorjahr. Der Titel wird ge⸗ 
Nach einer Verfügung der Regierung haben nehmigt. 
die in Rußland zugelaſſenen amerikaniſchen Ver⸗ Titel XI — Verwaltung der 
licherungsgeſellſchaften fortan vom vierten Bew ſtädtiſchen Gebäude, La gerplätze, 
jicherungsjahre ab den Verſicherten die Gewinn⸗ Märkte, Ländereien ꝛc. — ſchließt in 
antheile auszuzahlen. Früher abgeſchloſſene Ver⸗ Einnahme mit 234 984,90 Mark (225 847,14 
ſicherungen bleiben rechtskräftig. Mark), in Ausgabe mit 157 265,76 Mark 
Dem Finanzminiſterium iſt das Recht der (148 222,94 Mark), jo daß ein: Ueberichuß von 
Kontrolle über Bankierkomtoirs und Wechſelſtuben 77 7 19,14 Mark verbleibt, 94,94 Mark mehr als 
dahin ertheilt worden, ob dieſelben vom Finanz- im Vorjahr. a 3 
miniſter nicht genehmigte Operationen ausführen. Herr Dr. 1 ann vi es N 96 
> richtig, daß die für Hafenzwecke angekauften 
Schweden und Norwegen. Gene auf Liegenſchafts⸗Konto geführt wer⸗ / ö J 
Stockholm, 28. März. Ueber die Sommer⸗ den. Redner beantragt, die Einnahmen und Aus⸗ Kämmereiſchulden, ſowie N 8 Hir 
reiſen des Königs und der Königin von Schweden gaben für ſolche Grundſtücke in Zukunft auf Herr Dr. Graßmann e ite 
wird Nachſtehendes bekannt. König Oskar begiebt Hafen⸗Konto zu führen. Der Autrag wird ab⸗ Kours der Stettiner Stadtanleihe jo eh 1 
ſich auf Anrathen ſeines Arztes Profeſſors Bru⸗ gelehnt, im Uebrigen der Titel bewilligt. und frägt an, ob es nicht möglich Weiche uchi 
ee , , ß au berantatien "siellenht Buch” 
zutretende Erholungsreiſe nach dem Suden, unp Sch lachthofes — balanzirt in Einnahme Ankauf der Obligationen an der er ö vie 
zwar wird er, wie die „Nya dagligt Allehanda“ und Ausgabe mit 251 381,45 Mark (225 934 durch einen Bankier. 


belaufen. 11 
Herr Decker freut ſich, daß in Betreff der ö 
Oefen ein neues Syſtem 1 werden ſolle, b 
er hält aber die neuerdings konſtruirten Oeſen mit 
ſchrägen Retorten für noch vortheilhafter und be⸗ 
antragt, den Magiſtrat um Auskunft zu bitten, 
ob es möglich und vortheilhaft ſei, anftatt der nes. 
planten neuen Münchener Oefen ſolche mit ſchräg 
liegenden Retorten anzulegen. 
Der Antrag wird angenommen. x 
Titel XV — Waſſerleitung — er⸗ 
giebt in Einnahme 586 023,47 Mark (607 742,78 
Mark), in Ausgabe 36561240 Mark 
(381 241,80 Mark), jo daß ein Ueberſchuß von 
220 411,07 Mark verbleibt, 6089,91 Mark weniger 
als im Vorjahre. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahmen ſind mit 572 239,47 Mark eingeſtellt, 
davon 77 949,47 Mark Waſſerverbrauch für die 
ſtädtiſche Verwaltung, 494 100 Mark an Waſſer⸗ 
zins von Dritten und 190 Mark ſonſtige Ein⸗ 
nahmen. Die Betriebs⸗Ausgaben betrugen 
115400 Mark, Gehälter, Löhne, Penſionen, 
Bureaukoſten ꝛc. 38 743 Mark, für Unterhaltung 
der Anlagen und Verzinſung des Anlage⸗Kapitals 
ſind 365 612,40 Mark. =: 
Herr Berndt bringt die Berechnung des 
Kanalzinſes bei den Grundſtücken, welche mit 
Waſſermeſſern verſehen ſind, zur Sprache. Er 
rügt, daß dabei nicht immer derſelbe Modus an⸗ 
gewendet werde. Der Magiſtrat habe bekannt ge⸗ 
macht, daß dies einſtweilen nach dem alten Modus 
erfolgen ſolle, thatſächlich habe aber bei einigen 
Grundſtücken die Berechnung nach den Er⸗ 
gebnifjen des Verbrauchs nach Waſſermeſſern ſtatt⸗ 
gefunden. Wr 75 
Herr Stadtrath Rabbow erwidert, daß 
der alte Modus ſtets angewendet ſei, nur bei 
Neubauten und Eigenthumswechſelungen ſei eine 
Ausnahme gemacht. NS 1 
Herr Dr. Graßmann hält dies auch in 
ſolchen Fällen nicht für gerechtfertigt. e 
Herr Dr. Amelung glaubt, daß die Her⸗ 
vorziehung ſolcher Einzelfälle bei der Etat⸗ 
berathung nicht angebracht ſei. 25 
Herr Dr. Graßmann iſt dagegen der 
Anficht, daß ein Jeder es mit feinem Gewiſſen 
abmachen müſſe, was er bei der Etatsberathung 
zur Sprache bringe, er müſſe gegen die von den 
Vorredner beabſichtigte Schulmeiſterei proteſtiren. 
Titel XVI — Zinſen⸗Verwaltung 
und Schulden⸗Tilgung — ſchließt in 
Einnahme mit 1371 475,18 Mark (1 228 945,96 
Mark) in Ausgabe mit 971 104,70 Mark 
(872 022,39 Mark), ſo daß ein Ueberſchuß von 
400 370,48 Mark verbleibt, 43 446,91 Mark mehr ad 
als im Vorjahr. Für Zinſen der Anlagekapitalien 
und für Miethswerthe find rd. 142000 Mark 
mehr vereinnahmt, dagegen rd. 99 000 Mark mehr 
verausgabt für Zinſen und Amortiſation von 
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theure Reliquie bewahren. Nachdem Franz 
Koſſuth gedankt, wurde der Sarg auf den Leichen⸗ 
wagen geſetzt und der Leichenzug ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung. Die Präſidenten der politiſchen Parteien 
trugen die Enden der Trauerſchleiſen. Dem Zuge 
voran ſchritten drei evaugeliſche Seelſorger, dann 
folgten alte 48er Honveds. Auf dem ganzen 
Wege ſtand die nach Tauſenden zählende Men⸗ 
ſchenmenge dicht gedrängt und harrte entblößten 
Hauptes der Ankunft des Leichenzuges. Um Al, 
Uhr langte derſelbe am Muſeum an, auf deſſen 
Freitreppe Hunderte von Kränzen lagen. Die 
beiden Söhne Koſſuths hatten den Sarg zu Fuß 
begleitet, während Frau Ruttkay mit der Gattin 
Helſys zu Wagen gefolgt waren. Vor dem Mu⸗ 
ſeum bildete die Univerſitätsjugend in Trauer⸗ 
gala Spalier und ſalutirte mit den Schlägern 
als der Sarg hineingetragen und aufgebahrt 
wurde. Die Leichen der Gemahlin und der 
Tochter Koſſuths verblieben auf dem Bahnhof 
und werden Abends zur Aufbahrung nach der 
Thereſienſtädter Kirche übergeführt werden. Wäh⸗ 
rend des ganzen Zuges durch die Stadt läu⸗ 


teten die Glocken. Die Feier verlief durchaus 
weihevoll. 


Schweiz. 
Zürich, 30. März. Die Vorſtände ſämmtlicher 
hieſiger Arbeitervereine beſchloſſen, den Arbeitern 
von der Inſcenirung eines Generalſtreikes- abzu 
rathen, weil er gegenwärtig undurchführbar ſei. 


Frankreich. 


Paris, 30. März. Trotz halbamtlicher Ab⸗ 
leugnung wird verfichert, daß gegenwärtig ernſte 
bern en litiſch Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Italien 
t beda Win en AORAIND iſt, daß wir nur leb⸗ über den Abſchluß eines Handelsvertrages ſtatt⸗ 
Daf lehrer ſich daten, daß ein preußiſcher Hoch- finden. Der hieſige italieniſche Botſchafter Neß⸗ 
ſchu olli In bog hergegeben hat. Wir würden mann ſoll geſtern über dieſe Angelegenheit lange 
f es 1 id begreifen, wenn Herr Dernburg Berathungen mit dem Miniſterpräſidenten Caſimir 

aus Anlaß des demnächſtigen jährigen Jubi⸗ Perier gehabt haben. 
läums N Nteichegeieges dom 6. Februar 1875, Die ſeitens des Pariſer Gemeinderaths ein⸗ 
det ee che aß des jetzt jährigen Beſtehens der geleitete Bewegung gegen die Inſtallirung des 
eee 8 05 in Aheinpreußen ſeine er⸗ Seinepräfelten Poubelle im Nathhauſe hat mit 
greifenden Bedenken von feinem Berliner Lehrſtuhle einer kläglic,en Niederlage der ſozialiſtiſchen Ger 
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Herr Kämmerer Matting erinnert daran, 
daß die Stettiner Obligationen erſt ſeit einem 
99 mi der Berliner Börſe eingeführt wor⸗ 
den ſind. 

Herr Dr. Amelung hält den Vorſchlag 


des Herrn Dr. Graßmann für unzweckmäßig und 


undurchführbar, da dann die Stadt Stettin mit 


ihren eigenen Obligationen Spekulation treiben 
ſolle. Die Stadt habe gar kein Intereſſe an dem 


Stande des Kourſes ihrer Obligationen. 

Herr Dr. Graßmann behält ſich vor, 
einen ſpeziellen Antrag zu ſtellen, jedenfalls ſei es 
auch nicht ſeine Abſicht, die Stadt zur Spekula⸗ 
tion auf Koſten der Steuerzahler zu verleiten, er 
wolle dieſelbe nur vor etwaigen Verluſten ſchützen. 


(Wie ſich Jemand gegen Feuer verſichert, muß 


doch auch eine Verſicherung gegen Koursverluſt 


des Be⸗ 
darfs — ſchließt in Einnahme mit 2 503 450,25 


möglich fein.) 
Titel XVII — Deckung 


Mark (2 636 402,04 Mark), in Ausgabe mit 


21.977,50 Mark (25 275 Mark), ſo daß ein 
Ueberſchuß von 2481 472,75 Mark verbleibt, 
129 654,29 Mark weniger als im Vorjahre. Der 
Ueberſchuß des Ordinarii pro 1892 beträgt 
295 300.25 Mark (451 252,04 Mark), die Hunde⸗ 
steuer iſt mit 28 250 Mark (25 250 Mark) ein⸗ 


geſtellt. Die ſonſtigen Kommunalabgaben ſollen 


079 900 Mark (2059900 Mark) ergeben und 


zwar: Kommunal⸗Einkommenſteuer, 150 Prozent 


der veranlagten reſp. der fingirt eingeſchätzten 


Steuerſätze 1750000 Mark, 84 Prozent Zuſchlag 


zur Staats⸗Grundſteuer 3800 Mark, 56 Prozent 
zur Gebäudeſteuer 260000 Mark (10 000 Mark 
mehr als im Vorjahre), 28 Prozent Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer exkl. Hauſirſteuer 66000 Mark 
000 Mark mehr als im Vorjahre) und Wander⸗ 
lagerſteuer 100 Mark. Die Ueberweiſung ſeitens 
des Staates aus den Vieh⸗ und Getreidezöllen iſt, 


wie im Vorjahre, auf 100000 Mark geſchätzt. 


Der Titel iſt genehmigt und damit das ganze 
Ordinarium. Ur l 
Das Etra⸗Ordinarium ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 4 028 198,40 Mark. 
Die einzelnen Poſitionen deſſelben haben wir 
bereits früher mitgetheilt. Neu eingeſtellt ſollen 
auf Antrag der Finanz⸗Kommiſſion in Ausgabe 
werden: 60000 Mark zum Umbau reſp. Neubau 
des Feuerwehrgebäudes als erſte Rate, 70000 
Mark zum Bau einer Turnhalle und zweier Aborte 
für die Schule in der Verbindungsſtraße und 
17000 Mark für Bürgerſteigs⸗Herſtellnng für 
Rechnung des Fiskus. — Zur Balancirung ſollen 
durch Verkauf von Stadt⸗Obligationen 86 902,15 
Mark mehr eingeſtellt werden, und weiter bean⸗ 
tragt die Finanz⸗Kommiſſion, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Straßen in Fortpreußen mit Namen 
zu benennen. 

Demgemäß wird beſchloſſen. . 
Für den Neubau der dritten Oderbrücke ſind 
500 000 Mark als erſte Rate eingeſtellt. | 
Herr Decker beantragt hierbei, das Projekt 
für dieſe Brücke öffentlich auszuſchreiben und von 
den eingegangenen Projekten den drei beſten Preiſe 
zu ertheilen. Bei einem ſtädtiſchen Unternehmen, 
welches 1½¼ Millionen Koſten erfordere, lohne es 
ſich wohl, vielleicht 10 000 Mark für Preiſe aus⸗ 
zuſetzen, wenn man dadurch die Gewißheit erhalte, 
etwas Gutes herſtellen zu können. : 
Herr Baurath Krauſe hält die Ausſchrei⸗ 
bung des Projekts gegenwärtig für verfehlt, denn 
das Projekt ſei bereits eingehend durchberathen 
und ſtehe bis höchſtens auf die Konſtruktion der 
Pfeiler feſt. 9 
Herr Gollnow und Herr Berndt unter 
ſtützen den Decker'ſchen Antrag, während Herr 
Tietz die Befürchtung ausdrückt, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der alten Brücke eine durch die 


Ausſchreibung des Projektes bedingte Verzögerung 
des Neubaues kaum noch zulaſſe. 


Bereits im 
Jahre 1885 ſei die alte Brücke als ſehr baufällig 
bezeichnet, jetzt ſchreibe man 1894 und in der lan⸗ 
gen Zwiſchenzeit ſei der Zuſtand der Brücke jeden⸗ 
falls nicht beſſer geworden. 

Gleiche Bedenken äußert Herr Kelm, wel⸗ 
cher dem Decker'ſchen Autrage nur dann zuſtim⸗ 
men will, wenn gleichzeitig die Unterſuchung des 
gegenwärtigen Zuſtandes der alten Brücke be⸗ 
ſchloſſen werde. f 

Nachdem Herr Baurath Krauſe nochmals 
behauptet, daß das Projekt bereits genau geprüft 
ſei, und Herr Gollnow das als einſeitige Prü⸗ 
fung durch den Herrn Baurath bezeichnet, wird 
der Decker'ſche Antrag angenommen. f 

Herr Dr. Freund frägt an, warum die 
Koſten für den geplanten und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigten Neubau einer Desinfektions⸗An⸗ 
ſtalt nicht eingeſtellt ſeien. Ant 

Herr Baurath Meyer entgegnet, daß ein 
paſſender Platz nicht gefunden ſei und daß ſich 
dem Bau noch einige Schwierigkeiten entgegenge⸗ 
ſtellt hätten. Im nächſtjährigen Etat werde auch 
dieſes Projekt berückſichtigt werden. ; 

Das Extra⸗Ordinarium wird damit geneh⸗ 
migt und der ganze Etat mit den beſchloſſenen 
Aenderungen vorbehaltlich der kalkulatoriſchen Feſt⸗ 
ſtellung genehmigt. 5 

Wie alljährlich ſpricht Herr Dr. Amelung 
dem Referenten, Herrn Cohn, für das ſachgemäße 
und gewiſſenhafte Referat den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus, welchen der Referent bittet, auch auf die 


Finanz⸗Kommiſſivn auszudehnen, welche mit der 


Berathung des Etats nicht 


geringe Mühe gehabt 
hätte. 8 


SEtettiner Nachrichten. 
* Stettin, 31. März. Der Kreistag des 


Kreiſes Randow hielt heute hierſelbſt unter Vor⸗ 


ſitz des Herrn Landraths v. Manteuffel eine 
Sitzung ab, in der zunächſt die Kreiskommunal⸗ 
und die Kreisſparkaſſenrechnung vorgelegt wurden. 
— Als Wegebaubeihülfe bewilligte die Verſamm⸗ 
lung für Ausbau des Straßen⸗Abſchnittes von 
Möringen bis zur Prielipper Feldmarkgrenze an 
der Paſewalker Chauſſee 15 000 Mark und ferner 
für die Strecke Dorf Kolbitzow bis Bahnhof eben⸗ 
daſelbſt 2050 Mark, unter der Bedingung, daß 
letztere Straße zweigeleifig angelegt wird. — Der 
vorgelegte Kreishaushaltsekat für 1894— 95 ſchließt 


in Einnayme und Ausgabe mit rund 236 100 


Mark ab, d. i. 20 100 Marl mehr als im Vor⸗ 
Auf Antrag 
des Herrn v. d. Oſten⸗ Blumberg wird ein 
Titel von 5000 Mark für Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Cholera geſtrichen, dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe wird jedoch für den Bedarfsfall die gleiche 
Summe aus den vorhandenen Beſtänden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Verwaltung der Provinzial⸗ 
Chauſſeen ſiellt ſich in Einnahme und Ausgabe 
auf 68,453 Mark. An Kreiskommunalabgaben 
find für das Rechnungsjahr 1894—95 aufzu⸗ 
bringen 107 900 Mark, einſchließlich 8250 Mark 
für fünf Naturalverpflegungsſtationen. Die übrigen 
zur Verhandlung anſtehenden Gegenſtände ent⸗ 
behrten des allgemeinen Intereſſes, dieſelben fanden 
den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes gemäß Er⸗ 
ledigung. 5 

* Hieſige Zeitungen berichteten über einen 
Leichenfund auf dem alten Militärkirchhof, 
wie ſich jetzt herausstellt, handelt es ſich uur um 
mediziniſche Präparate, nämlich den rechten Arm 


Eingeweide. 


jelben aus der Klinik widerrechtlich mitgenommen ſ 


wis ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Beerdigung über⸗ 
wieſen. R a 
* Aus dem Klublokal eines hieſigen Rad⸗ 
fahrer⸗Vereins wurden in der Nacht zum 29. 
März zwei Fahrräder im Werthe von je 390 Mark 
geſtohlen. N 

* Geſtern Nachmittag gegen 6¼ Uhr gab 
ein im Reſtaurationslokal des Hauſes Hünerbeiner⸗ 
ſtraße 14 ausgebrochener Gardinenbrand 
Veranlaſſung zur Allarmirung der Feuerwehr, 
dieſelbe kam jedoch nicht mehr in Thätigkeit. 

t das Beiſichführen von 

Schußwaffen polizeilich ohne Erlaubniß ver⸗ 
boten, fo haftet, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 6. Zivilſenats, vom 15. Januar 1894, 
im Gebiet des preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
derjenige, welcher eine Schußwaffe ohne polizei⸗ 
liche Erlaubniß bei ſich führt, hierbei ſür allen 
Schaden, der auch ohne ſein Verſchulden durch 
die Waffe angerichtet wird. 
„ Falſche Fünfzigmarkſche ine 
find in den letzten Tagen angehalten worden. Dies 
ſelben ſind zwei Millimeter breiter als die echten 
und haben auch ſonſt allerlei Merkmale, an denen 
ſie erkannt werden können. Die rothen Buch⸗ 
ſtaben laſſen ſich durch Befeuchten leicht ab⸗ 
wiſchen. Zwei der Scheine tragen die Serien⸗ 
Buchſtaben F. und Ce. und ſind aus leicht 
brechendem, ſchwachen Papier angefertigt. Der 
Druck iſt auf Seidenpapier hergeſtellt und dies 
mit anderem Papier zuſammengellebt. A 

— Das Waſſer der Oder wächſt 
mit jedem Tage und nach den vorliegenden Be⸗ 
richten aus dem oberen Stromgebiet iſt ein 
weiteres Steigen zu erwarten. 
Oderdamm ſteht ſeit einigen Tagen unter Waſſer. 

— Die Bezirksregierung in Erfurt erläßt eine 
nachahmenswerthe Verfügung: „Das in vielen 
Orten noch ſtattfindende Schultrauerge⸗ 
folge bei Beerdigung von Perſonen, die an an⸗ 
ſleckenden Krankheiten geſtorben ſind, iſt wegen 
der damit verbundenen Anſteckungsgefahr aus 
ſanitärpolizeilichen Gründen ferner nicht geſtattet. 
Wir ordnen daher an, daß in ſolchen Fällen, ins⸗ 
beſondere bei Beerdigungen von Kindern, die an 
Diphtheritis, Scharlach u. ſ. w. geſtorben ſind, die 
Schuljugend als ſolche nicht herangezogen wird. 

— (perſonal⸗Chronik.) Bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt der Kanzlei⸗Diätar 
Wannrich als Regierungs⸗Kanzliſt angeſtellt 
worden. — Im Kreiſe Randow ſind für den 
Standesamtsbezirk Neuenkirchen der Lehre 
Strege in Neuenkirchen zum erſten und der 
Lehrer Brügmann zum zweiten Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe 
Randow iſt für den Standesamtsbezirk Naſſen⸗ 
heide der Buchhalter Robert Leu an Stelle des 
Amtsſchreibers Johann Gidde daſelbſt zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten er⸗ 
nannt. | 
7.ꝶꝶPU IEIEHEIREEN 


Stadt⸗Theater. 
Benefiz für Herrn Kromer. 


Am Freitag gelangte vor ausverkauftem Hauſe 
Heinrich Marſchner's „Hans Heiling“ zur Auf⸗ 
führung. Ebengenannte Oper des Komponiſten, 


i 5 i i beſtandenem Kampf dem ganzen Werk 70er ——, per Auguſt September 70er 31,3. London, 30. März. 96prozent. Java 
den Heilen Brunfenhanfe zur Seroigung Aber ein wie ge Mbfluß vet. vom, per Sertenter⸗ lier —,—. auger (ard 1650, ruhig Rübenroh⸗ 
Herr Bernhard bat a dern führte ſich hier 4 a de u Hanne Handel. 8 nd er loko 12,75, ruhig. Centrifugal⸗ 
ufs beſte ein. Er bot in der A v Angemeldet: ; [Cuba f 3 
aufs beſte ein usſührung des ö 5 London, 30. März. Kupfer, Chili dard 


im Verein mit ſeinem „Vampyr“ und „Templer 


und Jüdin“, waren früher für das deutſche Publi⸗ 
kum daſſelbe, was ihm heute die Wagner'ſchen 


Muſikdramen ſind. In Folge der Leichtfaßlichkeit 


der einſchmeichelnden, edlen Melodien Marſchner's 


waren dieſelben Jedermanns Eigenthum. Ueberall 


wurden ſie geſpielt und geſungen. Mit der Zeit 
ſind jene Opern aber immer weiter zurückgedrängt 
worden und einer ganz unverdienten Vergeſſenheit 
anheimgefallen. Daß ſich nun Herr Kromer für 
ſein Benefiz „Hans Heiling“ auserſehen hat, da⸗ 
für ſind wir ihm um ſo mehr zu Dank verpflich⸗ 
tet und zollen ihm denſelben gern. — Der Bene⸗ 
fiziant gab den „Hans Heiling“, ſeine Braut 
„Anna“ Fräulein Triebel, „Gertrud“ Fräulein 
Raddatz und „Konrad“ Herr v. Hübbenet. — 
Herrn Kromers Streben iſt immer auf die künſt⸗ 
leriſche Vollendung ſeiner Aufgabe gerichtet geweſen 
und auch geſtern bei ſeinem „Hans Heiling“ zeigte 
ſich ſo recht, was wir an Herrn Kromer haben 
und ſo bald verlieren werden. Seine Darſtellung 
zeigte jene volle Kraft und Leidenſchaft, welche die 
Verkörperung des Erdgeiſterkönigs unbedingt erfor⸗ 
dert. Wie trefflich wußte er ſeine heſtige Liebe zu 
Auna, die ſchrecklichen Qualen der Eiferſucht und 
dann ſeinen unerſättlichen Durſt nach Rache zu 
verſinnlichen. Wie ergreifend wirkte der Abſchied 
von der Oberwelt. Kurz, geſanglich wie ſchau⸗ 
ſpieleriſch bot Herr Kromer Vorzügliches und ver⸗ 
rieth überall liebevolles Vertiefen in ſeine Aufgabe. 
Beſonders erwähnen wollen wir noch Heiling's 
Liebesklagegeſang, das ſchöne Arioſo: „O laß die 
Treue niemals wanken.“ — Die ſchon genaunten 
Darſteller, Frl. Triebel, Frl. Raddatz und 
Herr v. Hübbenet boten Gutes, hauptſächlich 
im Finale des zweiten Aktes. Frl. Springborg, 
Königin der Erdgeiſter“, ſchien überanſtrengt zu 
ſein. Der „Schneider Niklas“ hätte noch größere 
Wirkung erzielen können, wenn ſein Darſteller 
(Herr Krowatſch) ſich einer deutlicheren Aus⸗ 
ſprache bedient hätte. — Herr Toller bot mit 
ſeinem „Stephan“ eine prächtige Geſtalt; er ver⸗ 
dient auch wegen der Regie ein Wort der Auer⸗ 
kennung. Das Gleiche gilt in geringerem Maße 
für den Chor. — Der orcheſtrale Theil der Auf⸗ 
führung wurde unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Chenin⸗Petit in anzuerkennender 
Weiſe ausgeführt. 
EEE 
Sinfonie⸗Konzert. 

Unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Offeney und unter Mitwirkung des Pianiſten 
Herr Bernd). Stavenhagen aus Berlin fand geſtern 
Abend im großen Saale des Konzerthauſes das 
vierte Sinfoniekonzert des Stettiner Muſikvereins 
ſtatt, deſſen Programm mit Ausnahme von drei 
kürzeren Nummern nur Tonſchöpfungen Beethovens 
bot. Mit der Sinfonie „Eroica“ eröffnete die 
Kapelle des Königsregiments das genußreiche Kon⸗ 
zert. Die künſtlichen Verſchlingungen des erſten 
Satzes, durch welche Beethoven ſchon bekundet, 
wie er aus der Sphäre ſeiner früheren Sinfonien 
herausgetreten iſt, kamen meiſt zu klarem Aus⸗ 
druck und aus den ſcharf markirten Diſſonanzen 
ſchälte ſich eine Fülle der mannigfachſten harmo⸗ 
niſchen und melodiſchen Schönheiten heraus bis 
zum Schluß, der in ſieghafter Heroik endet. Und 
erſt der Tauermarſch! Berlioz nennt dieſen 
zweiten Satz „ein ganzes Drama“ und mit Recht, 
denn wie tief wird man von demſelben erfaßt! — 
Faſt mit Freude begrüßten wir den dritten Satz, 
ein Bild des reinſten idylliſchen Frohſinns, der 
die trübe Stimmung wohlthätig verſcheucht. 
Bunt miſchen ſich hier die Klänge eines Heiterkeit 
und Lebensluſt ſprühenden fröhlichen Reigens, mit 
dem luſtigen Jagdtrio der Hörner — das bei 


— — 


feinem erſten Auftreten leider wenig gut gelang —, Mai⸗Juni 119,00 G., per Juni⸗Juli 121,50 bis 35,50. 
mit Tönen ausgelaſſener Freude. Die duftigſten bez., per September⸗Oktober 125,00 G. f 


Pikanterien erſchienen koboldartig im Orcheſter und 
nur der Stock des Herrn Offeney ſchien ſie 


zurückzuhalten, daß ſie ſich in ihren Kapriolen bis 143,00, feiner über Notiz. 


nicht überſtürzten. Einen ſieghaften Abſchluß bil⸗ 


eines etwa vierjährigen Kindes, ſowie menſchliche dete der vierte Satz, in dem das Bild des erſten 5 
Vermuthlich hat ein Student die⸗ nochmals in die Erſcheinung tritt, und der in Prozent lolo 70er 29,0 G., per März 70er —,—, per März 103,00, per Mai 102,25, per Sep⸗ 
einer lühnen Farbengebung gleich einer Hymne per April-Mai 70er 29,5 nom, per Mai⸗Juni tember 98,75. Feſt. i 


liches. 
Be 0 in 10 Totalität und im 
perament; was er giebt, trägt das Gepräge eine "" 004 
individuellen Natur. Sein Piano und Paſſagen⸗ Kart o eln Nasen, ie 
werk ift von außerordentlichem Duft, das Forte 8 
energiſch und leidenſchaftlich, wodurch 
träge ſich mit 1 2 
es felten hörten; dazu empfehlen ſich ſeine Dar⸗ 
bietungen durch Wärme und Poeſie. e 
wir hierzu noch eine geradezu verblüffende Technik, 
ſo haben wir damit den unmittelbaren Eindruck 
in aller Kürze gekennzeichnet, den wir von Herrn 
Stavenhagen's Leiſtungsfähigkeit, welche ihn in die 
Reihe der hervorragenden Pianiſten der Gegen⸗ 
wart ſtellt, gewinnen mußten. Er ſpielte außer 
dem C-moll-Konzert noch zwei Tonſtücke von 
Chopin (Berceuſe Bes-dur und Etude, As-dur), 
ſowie die Rhapſodie hongroise von Liszt und 
fand namentlich in letzterer Tondichtung zu vollſter 
Entfaltung ſeiner Forcen nochmals vollauf Ge⸗ 
legenheit. Daß die Beifallsbezeugungen dem ge⸗ 
nialen Pianiſten 
wurden, bedarf wohl nicht noch beſonderer Er⸗ 
wähnung. 


Ouverture Nr. 3, welche in ihrer ſchwungvollen 
Wiedergabe einen ſehr günftigen Eindruck hinter 
Der Meſcheriner ließ. —t. 


Philipp Naumann iſt geſtern auf Antrag der 
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Stettin ver⸗ 
haftet worden. Immer mehr tritt zu Tage, wie 
N., ohne eigenes Vermögen zu beſitzen, in ge⸗ 
wiſſenloſer Weiſe das ihm entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen gemißbraucht hat. 
der Gelddarleiher durch die von N. gezahlten 
hohen Zinſen, es ſollen bis zu 20 Prozent jähr⸗ 
lich gezahlt ſein, zu einer Geſchäftsverbindung mit 


niemals in die Lage kommen würde, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen auch nur einigermaßen nachzukommen. 
Bei der Verſiegelung des Geſchäfts war der Geld⸗ 
ſchrank völlig leer und in der Ladenkaſſe befanden 
ſich nur 4 Mark und einige Pfennige. 
nach der Verhaftung ſind nun hinter dem Ofen 


. 
x ” 


ir; i 
e 


Klavier⸗Lonzerts in Cmoll etwas Außerordent⸗ 
Die Wirkung ſeines Spiels fußt nicht in 


iner Ger ſte 136—140. Hafer 144—150. Rübſen 


Stroh 32—34, 


Landmarkt. 


ſeine Vor⸗ 


einer Nobleſſe präfentiren, wie wir Berlin, 31. März. 


Weizen per Mai 141,00 bis 140,50 Mark, 
Rechnen 


Roggen per Mai 122,50 bis 122,75 Mark, 
per Juli 125,00 Mark, per September 127,75 


Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 42,60 Mark, per 
Oktober 43,70 Mark. 
Spiritus loko 70er 30,80 Mark, per 
April 70er 35,40 Mark, per Juli 70er 26,50 
Mark, per September 70er 37,20 Mark. 
Dale per Mai 130,00 per, Juni 129,00 
ar 
Mais per Mai 103,25 Mark, per Juni 
102,75 Mark. 


reichſten Maße Petroleum per März 18,40 Mark. 


im gezollt 


— . Cinsamaon Tree 


An orcheſtralen Gaben bot das Konzert außer⸗ Berlin, 81. Mürz. Schluß⸗Kourſe. 


dem noch die vom geſammten Streichquartett ſehr Preuß. Conſols 4% 1076 London lang 20345 
Tor 1 1% 10170 A dam k 169,1 

DEAL ausgeführten Variationen 700 dem Henuiſce Neicsank. , 8 20 Bar tn 7 9100 
A-dur— i N) omm. Pfandbriefe 3½% 99,00 | Belgien kur; 80 95 
ur-Quartett und die klangſchöne Leonoren⸗ 8 310% 97.70 Derſiner Dampfmublen 121,00 


Neue Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) 
Stett. n 
di 


Centrallandſch. Pfobr. 3 ½9% 98 90 
do. 3% 87,70 
Italieniſche Rente 75,90 


9 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,50 Didier 48 00 

Ungar. Goldrente 96,70 „Union“, Fabrik chem. 
e. 18810 amert. Produkte 189,10 
— 8 ente SB, em RN Bene 1 75 055 132,15 

71 erbiſche 5% Tab.⸗Rente 64, 4% Hamb. Hyp.⸗Ban 
Aus den Provinzen. Sie 17 Goldr. 5. 1890 9019 AR 5. 1500 ‚u bub, 102 

3 Arz i 4% e cedon. en . 

Paſewalk, 30. März. Der Kaufmann Hrſechiſche 4% Golbren en ee 100 


Nuff. Boden⸗Credit 4½0 104,50 
do. do von 1880 99,76 
Mexikan. 60% Goldrente 60,90 
Oeſterr. Banknoten 16385 
Ruf. Banknoten Caſſa 219,76 
do. do Ultimo 230 25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,70 
do. (110) 4% 102 60 
do. (100) 4% 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. VI. Emiſſion 102,50 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 104 75 
Stett. Vi le.⸗Prioritäten 131,75 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 195,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 141,30 
Oeſterr. Credit 229,2 
Dynamite Truſt 139 09 
305 ahl Gußſtahlfabrik 15903 
8 i aur hütte j 
Wohl haben ſich manche 1 8 7 75 1874 
a Bergw.⸗Geſellſch. 125,25 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 66,60 
Oſtpreuß. Südbahn 94 00 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


. SESQ SE 8 SEE | 2-8 E88 OU eE u 


ihm verleiten laſſen, aber beſonders in letzter Zeit | Stett: Maschinen Anf. bahn 897 
, 5 vorm. Möller u. Holber Mainzerbahn 118,60 
hat er unter ue en cinen en die Gelder] Sta 1 Per 100 De 11 e vlovd 114 70 
genommen, wo ſie zu bekommen waren, trotzdem], do. 6% Prioritäten 181, ombarden 49,1 
„00 Fer mE 

er wußte, daß er bereits bankerott war und er Jane kur 41% e 


Tendenz: feſt. 


Paris, 30. März, Nachmittags. 
Kourſe.) Träge. 


(Schluß⸗ 


Geſtern Kours v. 29. 


0 Hr —— 
in einer Ledertaſche verwahrt noch 27:0 Mark u 10 5 VB: Ae i sen 9095 | 99,35 
und Wechſel aufgefunden, die N. jedenfalls bis Italieniſche 5 / Rent 76.15 76 25 
zur Verhaftung bei ſich getragen hat. Naumann 3% ungar. Goldrente 93,56 96.68 
giebt an, die gezahlten Wucherzinſen haben ihm III. Orient 69,95 [69,95 
zum Bankerott getrieben; die eingeleitete Unter⸗ 4% Ruſſen de 18899 100,10 | 100,1 
ſuchung wird wohl bald Licht in dieſe noch dunkle 4% unifiz. Egypter .... 9 9 9—* 104,15 | 104,85 
S bi Sovi feſt 4% Spanier äußere Anleihe. 66,00 66,12 
Sache bringen. Soviel ſteht heute ſchon feſt, 4 1 
i 5 5 ; Convert. Türken 23,90 23,82") 
daß viele der Gläubiger, welche ihr Geld bei N. Türkiſche Boofe 1100 110.25 
verloren, oder durch Unterſchriſten ſich verpflichtet % prſil. Zin-Obtigationen ..| 472.50 | 473,00 
haben, durch den Bankerott in eine ſehr bedrängte Ftanzoſen n 0 700,00 
Lage gerathen. Für ſein Waarenlager hat N. Lombarden 5 —.— 
in den letzten Wochen noch koloſſale Beſtellungen Banque ottomane Feen 632,00 
gemacht und damit noch viele Fabrikanten mit „ de Faris 667.00 
großen Summen hineingelegt. Trotzdem iſt bei „ ( escompte 5.00 
der ungeheuren Schuldenlaſt von 200 000 300 000 [Credit toneie . en 
Mark auf einen hohen Prozentſatz bei der Kon⸗ er: benennen 3905 
kurs-Rezulirung nicht zu rechnen. Mie Tinte alte 386,80 
„März. (Paſew. Anz.) | Snetanatitien............. 2320 
* Stralſund, 30. „. Zn einer weile] Orodit Lonnsis 755,00 
lichkeit, an welcher ſich die weiteſten Kreiſe der 8. de Frangge Fr 
hieſigen Geſellſchaft betheiligten, geſtaltete ' jich| Tabacs Ottom......... 1 , 440,00 
geiteru die Feier des 86. Geburtstages des all⸗ Wechſel auf deutſche Plätze 3 M 122,62 122,62 
verehrten Geh. Juſtizrath Herrn v. Eckenbrecher. Wechſel auf London kurz... 25,17½ 25,18 ½ 
8 vr * Cheque auf Londen 25,19 5,20 
Von Nah und Fern waren Glückwüuſche, Wechſel Amſterdam k 20650 | 206,56 
Depeſchen und duſtende Blumenſpenden eingegan⸗ Wechſe An l Ar. 200 25 200 37 
gen und die Wohnung des allgemein beliebten Madrid k.... 414,00 410,25 
greiſen Geburtstagskindes wurde von Gratulanten Somptoir d’Escompte, neue 12,12 12.25 
nicht leer, darunter befinden ſich auch viele] tobinſon⸗Aktiemmmn 1242... 146,00 | 145,00 
Delegirte von Vereinen und Geſellſchaften. Am Bortugiefen. ..........5,.:--- 22,18 21,97 
Abend fand unter zahlreicher Betheiligung im 8% Kuflem...u......:,.... 88,50 | 86,50 
„Hotel Bismarck“ eine Feſtlichkeit ſtatt, bei Privatdiskon ... 2,12 [ 2½ 


welcher Herr Sanitätsrath Dr. Grünberg in 
ſeiner Feſtrede die Verdienſte hervorhob, welche ſich 
Herr von Eckenbrecher durch ſein Eintreten für 
künſtleriſches und geſelliges Streben um unſere 
Stadt erworben. | 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Schleſien, 28. März. Ein ganz un⸗ 
gewöhnliches Leben und Treiben herrſchte am 
Abend des Grünen Donnerſtags auf der Land⸗ 
ſtraße nach Deutſch⸗Piekar, Kreis Beuthen O.⸗S. 
Wohl an 10000 Pilger zogen nach dem Brunnen 
auf dem Kalvarienberge, um dort das im Volks⸗ 
munde berühmte Waſſer zu ſchöpfen. Beſonders 
zahlreich waren die Bewohner von Königshütte 
vertreten, die in Prozeſſionen, ſingend und betend, 
zum Brunnen zogen. 


März 12,82/, per Mai 12,80, per Auguſt 
12,97½, per Oktober 12,27½. Ruhig. 

Bremen, 30. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Stetig. Loko 
4.80 B. — Baumwolle feſt. 

Peſt, 30. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. 1 loko ruhig, ver 
Frühjahr 7,30 G., 7,31 B., per Herbſt 7,51 G., 


„Oldenburg i. Gr., 30. März. Heute Vor⸗ 53 B. Hafer per Frühjahr 7,28 G., 7,30 
mittag hat der Bankbeamte Grovermann, nach⸗ B. Mais per Mai⸗Juni 5,03 G., 5,04 B. 


dem ſeine Frau ſich entfernt hatte, ſeine drei Kin⸗ 

der und ſich ſelbſt in einem Anfalle von Wahn⸗ 

ſinn erſchoſſen. Amſterdam, 30. März. 
Emden, 28. März. Dem Herrn J. de 44,00. 

Beer jun. hier, der am 22. Mts. die erſten Amſterdam, 30. März. Java⸗ Kaffee 

erreichbaren Kiebitzeier dem Reichskanzler von good ordinary 52,00. 


Kohlra ps per Auguſt⸗September 11,45 G., 11,55 
B. — Wetter: Schön. 
Bancazinn 


Caprivi geſandt, iſt heute nachſtehendes Schreiben Amſterdam, 30. März, Nachmittags. 
zugegangen: „Berlin, 25. März 1894. Für die Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
freundliche Zuſendung der für dieſe Jahreszeit flau, per März 141,00, per Mai 140,00, 


ſeltenen Kiebitzeier, welche ſich ihrer Friſche hal⸗ 
ber durch beſonderen Wohlgeſchmack auszeichneten, 
ſage ich Ihnen meinen beſten Dank. v. Caprivi.“ 
— (Einziger Ausweg.) Anna hat von ihrem 
Bräutigam, der praltiſcher Arzt iſt, den eriten 
Brief erhalten und ihn hochklopfenden Herzens 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
geoffnet. Beim Anblick der unentzifferbaren bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
Hieroglyphen aber ſteht fie rathlos. „Komm“, 12,25 B., per April 12,25 B., per Mai 12,20 
tröſtet fie ihre kleine Schweſter, „wir wollen zum B., per September⸗Dezember 12,25 B. Feſt. 
Apotheker gehen — der lieſt ihn Dir vor!“ Antwerpen, 30. März. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer flau. 
i Gerſte ruhig. 
Börſen⸗ Berichte. ak 1 2 Wer ne 
Stettin, 31. Mär markt. (Schlußbericht. eizen ruhig, per 
Wetter: Schön. Temperatur + 13 Grad März 20 20, per April 20,0, der Diai-Suni 


per November 146,00. Roggen loco flau, per 
März 104,06, per Mai 101,00, per Juli 105,00, 
per Oktober 106,00. Rüböl loco 23,00, per 
Mai 21,12, per Herbſt 21,00, 

Antwerpen, 30. März, Nachmtttags 2 Uhr 


Weizen 132—135. Roggen 112115 


Br a 142,50 Mark, per September 144,50 


good ordinary brands 40 tr. 17 Sh. 6 4. 
Zinn (Straits) 68 Ltr. 12 Sh. 6 a. Zink 


15 tr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
42 Sb. 1 d. 


London, 30. März. Chili⸗Kupfer 
40,87, per drei Monat 417/16. 
| London, 30. März. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 30. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt allgemein ſehr ruhig, gegen Anfang unver⸗ 
ändert. Mais zu Gunſten der Käufer. 


Fremde Zufuhren: Weizen 36 580, &. oſte A 


13 180, Hafer 25 660 Quarters. 

Liverpool, 30. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen mitunter ½ d. höher, Mehl 
ftetig, Mais 1. d. höher. f 

Glasgow, 30. März, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 43 Sh. ½ d. 

Glasgow, 30. März. Die Vorräthe von 


Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 315,829 


Tons gegen 343 299 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 67 gegen 70 im vorigen Jahre. 
Newyork, 30. März. (Anfangs⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—— Weizen per Mai 63,37. 


n 2 

Berlin, 30. März. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 

ron Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43— 44. 


IE 


Die Aufwendungen für die Feſttage und die 2 


Nähe des Quartalswechſels ſchwächten die Kauf⸗ 
kraft der großen Maſſe der Konſumenten und 


6 ließen in dieſer Berichtswoche jede Regſamkeit im 


Geſchäft vermiſſen. Da ſich überdies in den letz⸗ 
ten Tagen die Einlieferungen von feiner Butter 


häuften, jo gaben die Preiſe um 3 Mark nach. 


Von Landbutter iſt mangels friſcher Zufuhr 
ſo gut wie nichts gehandelt worden. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 


10 [ Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 


ee (Alles per 50 Kilogramm): 
910 1 106, Ua. 100, IIIa. —, abfallende 98 
a 


90—93, Netzbrücher 90—93, Pommerſche 90 bis 
93, Polniſche —,.—, Baieriſche Senn⸗ 98100, 
Baieriſche Land⸗ 88— 90, Schleſiſche 90—93, Ga⸗ 
liziſche 80—85 Mark. 


Schi nachrichten 


Chriſtiania, 30. März. Das hieſige Schiff 
„Thereſe“ iſt bei Fredrikſtadt mit der aus zwölf 


R Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 31. März. Im Revier 18 Fuß 
3 Zoll = 5,72 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 31. März. 


einen Tag verweilen und möglicherweiſe nach 
Abbazia zurückkehren. Was die Zuſammenkunſt 
des Kaiſers mit dem Zaren betrifft, fo will die 
„Voſſ. Zig.“ erfahren haben, nach Abſchluß des 
ruſſiſchen Handelsvertrages hätte ein lebhafter 
Briefwechſel zwiſchen beiden Monarchen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Möglichkeit einer Entrevue ſei 
keineswegs ausgeſchloſſen, der Zeitpunkt einer 
ſolchen ſei aber noch nicht näher feſtgeſetzt. 

Dem Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen, 
Fürſten Hohenlohe, dürften zu feinem heutigen 75. 
Geburtstage lebhafte Ovationen feiner politiſchen 
eee GN 

rieſt, 31, irz. Eine gewiſſe Frau 
Sollinger und ihr Sohn ſind wegen Serfaus 
falſcher ruſſiſcher Renten⸗Titres verhaftet worden. 
Abbazia, 31. März. Das Wetter iſt fort⸗ 
dauernd prachtvoll. Die kaiſerliche Familie macht 
1 5 weite Spaziergänge und Ausflüge. Die 
Abreiſe Kaiſer Wilhelms dürfte nicht vor dem 

12. April erfolgen. Ueber die Dauer des Aufent⸗ 
haltes des Kaiſers in Wien iſt, entgegen anderen 
Nachrichten, bisher noch nichts feſtgeſetzt. ! 

Paris, 31. März. In der ganzen Bevölke⸗ 
rung haben die Ueberſendung des Stephansordens 
au den Präſidenten Carnot durch den bſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſer und beſonders die Worte, welche Graf 
Hoyos bei der Ueberreichung des Ordens an den 
Präſidenten richtete, den beſten Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Im Pablikum und in der Preſſe betrach⸗ 
tet man das Ereigniß als einen Ausdruck der 
Sympathie Oeſterreichs für Frankreich, der beſon⸗ 
ders jetzt, in dem Augenblicke der Begegnung der 
beiden Kaiſer, für Frankreich und ſeinen Präſiden⸗ 
ten ſehr ſchmeichelhaft fein müſſe. 

Wie offiziell bekannt gegeben wird, erfolgt 
die Ausſtellung in Lyon am 20. April. Präſident 
Carnot wird dieſelbe im Mai beſuchen. 

Paris, 31. März. Die Preſſe fährt fort, 
die dem Miniſter der Kolonien zu verleihenden 
Attribute zu beſprechen und die zu befolgende 
Kolonialpolitik in großen Linien anzudeuten. So 
fordert der „Temps“, daß der Miniſter der 
Kolonien alle Aeußerungen des lokalen Lebens in 
den Kolonien zu verſtehen lernen ſolle und daß 
eine Verbindung der Kolonien mit dem Mutter⸗ 
laude hergeſtellt werden müßte, die eine beſſere 
Keuntuiß der Kolonien ermögliche und frei zſei 
von bureaukratiſchen Härten. 

Der Beſitzer eines großen Magazins erhielt 
vor einigen Tagen einen Drohbrief, in welchem 
er aufgefordert wurde, 500 Franks poſtlagernd zu 
hinterlegen. Die Polizei, der der Brief übergeben 
wurde, verhaftete den Schreiber in dem Augenblick, 
als derſelbe das Geld von der Poſt erheben 
wollte. Der Verhaftete ſoll einer guten Familie 
entſtammen und behauptet, mit der Abſendung des 


Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: 20,50, per Mai⸗Auguſt 20,60. Roggen ruhig, Drohbriefes nur einen Racheakt an dem Adreſſaten 


Süd⸗Oſt. N 1 ſt 1 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm träge, per März 42,30, per April 43,00, per M 
lolo 131,00 — 135,00, per April» Mat 135,50 Juni 43,25, per Mai- Auguſt 43,20. 
bis 135,00 bez, 135,25 B. u. G., per Mai⸗Juni ruhig, per März 59,25, per April 59,25, per 
138,00 B., 137,75 G., per Juni⸗Juli 140,50 Mai⸗Auguſt 54,00, per September ⸗Dezember 
bis 140,00 bez., per September⸗Oktober 145,00 50,50. Spiritus träge, per März 36,50, 
Geld. per April 37,00, per Mai⸗Auguſt 37,57, per 
Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko September⸗Dezember 37,75. — Wetter: Schön. 
111,00 114,00 ab Bahn, 115,00 vom Fahr- Paris, 30. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zeug, per April» Mat 116,00 — 116,50 bez., per zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 35,25 
0. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 37,87½, per 
Gerſte ohne Handel. April 37,87, per Mai⸗Auguſt 38,12 ½, per 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 130,0 0 Oktober⸗Januar 35,25. 
' Havre, 30. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Rüböl ohne Handel. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Spiritus feſter, per 100 Liter & 100 Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


als 
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per März 14,10, per Mai⸗Auguſt 14,40. Mehlſ begangen zu haben. 


Rom, 31. März. Bis jetzt ſind 7612 


Rüböl Theilnehmer am internationalen Aerztekongreß 


1 und in der Stadt herrſcht das regſte 
eben. 

Gleich nach dem Zuſammentritt der Kammer 
ſoll die Vorlage über die der Regierung zu ge⸗ 
währenden außerordentlichen Vollmachten und 
zwar noch vor der Finanzreformvorlage zur Be⸗ 
rathung kommen. Crispi wird bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Vertrauensfrage ftellen. 8 

Madrid, 31. März. Nachdem geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr die Reſte des auf dem Schiffe 


„Machichaco“ befindlichen Dynamites ohne weiteren 


Unfall geiprengt worden ſind, werden die aus 
Santander geflüchteten Bewohner (etwa 20 000) 
dorthin zurückkehren. 


von Ruheſtörungen getroffen worden. 


ärz. Kaiſer Wilhelm wird 
am 12. oder 13. April in Wien eintreffen, dort 


Auf Befehl des Miniſters 
des Innern ſind alle Vorkehrungen zur Verhütung 


TER 


r a 
Landbutter: Preußiſche und Littauen 


© 


